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Spanisches Gericht sendet starkes Signal, während Italien neue Fälle 

von Wilderei am Waldrapp verzeichnet 

Mit einem wegweisenden Urteil hat Spanien ein kraftvolles Zeichen im Kampf gegen 

Umweltkriminalität gesetzt – während zeitgleich in Italien neue Fälle von Wilderei an vom 

Aussterben bedrohten Waldrappen bekannt werden. 

In einer Entscheidung von internationaler Bedeutung hat das spanische Provinzgericht von 

Badajoz die Verurteilung eines Mannes bestätigt, der 2019 vier Waldrappen erschossen hatte. 

Das Strafmaß umfasst eine einjährige Haftstrafe, ein 35-monatiges Jagd- und Angelverbot sowie 

eine Entschädigungszahlung von 20.000 Euro. Mit der Zurückweisung der Berufung des Täters 

machte das Gericht deutlich, dass die Tötung dieser streng geschützten Art kein Kavaliersdelikt 

ist, sondern eine schwere Straftat mit realen rechtlichen Konsequenzen. 

„Diese Verurteilung ist ein längst überfälliges und äußerst wichtiges Signal – weit über 

die Grenzen Spaniens hinaus“, sagte Johannes Fritz, Direktor des LIFE-

Wiederansiedlungsprojekts Waldrapp. „Jeder einzelne Vogel zählt. Der Verlust auch nur 

weniger Individuen kann Jahrzehnte an Naturschutzarbeit zunichtemachen. Spanien 

zeigt, dass Umweltstrafrecht konsequent und wirksam angewendet werden kann.“ 

Die Dringlichkeit dieses Urteils wird tragischerweise durch jüngste Ereignisse in Italien 

unterstrichen: Eine Woche vor dem Ende der Jagdsaison wurde in der Abruzzen-Region um 

Pescara ein ein unberingter junger Waldrapp mit schweren Schussverletzungen aufgefunden. 
Bereits Tage zuvor war die CITES-Einheit der Carabinieri in Pescara alarmiert worden, nachdem 

zwei seltene Waldrappe gesichtet worden waren. Es ist die erste Sichtung dieser seltenen Art 

in der Region. Eine spezielle Überwachungs-Taskforce wurde aktiviert. Trotz dieser präventiven 

Maßnahmen wurde der Jungvogel in einem Jagdgebiet bei Penne angeschossen und musste 

notoperiert werden. Es ist ungewiss, ob er jemals wieder fliegen kann. 

„Dieser Jungvogel ist einer der ersten in Italien in der Wildnis geschlüpften Waldrappe“, 

erklärte Roberta Peroni, Leiterin der LIFE NBI Anti-Wilderei-Kampagne in Italien. „Damit 

verkörpert er die Erfolge von mehr als zwanzig Jahren Naturschutzarbeit und das Ziel, 

eine selbsterhaltende Population wiederherzustellen.“ 

Parallel dazu dauern die Ermittlungen zur Tötung eines weiteren Vogels im südlichen Piemont 

an, der im November trotz gezielter Überwachung durch das Projektteam und die Carabinieri 

erschossen wurde. 



Diese Vorfälle folgen auf zwei verheerende Fälle im Oktober in Norditalien, als der erwachsene 

männliche Vogel Zoppo und der Jungvogel Zaz während ihres Herbstzugs in der Provinz Sondrio 

illegal erschossen wurden – weniger als eine Stunde nach der Alpenüberquerung. 

Daten aus dem Projekt zeigen, dass illegale Abschüsse für rund 30 % aller Verluste an 

Waldrappen in Italien verantwortlich sind. In den meisten Fällen handelt es sich bei den Tätern 

um lizenzierte Jäger. Dies verdeutlicht, dass Wilderei kein isoliertes Phänomen ist, sondern eine 

systemische Bedrohung entlang zentraler Zugkorridore darstellt. 

„Derzeit setzt Italien die Europäische Richtlinie zum strafrechtlichen Schutz der Umwelt 

in nationales Recht um. Angesichts der akuten Bedrohung der Artenvielfalt fordern wir 

die italienische Regierung auf, entschlossen zu handeln und die legislativen 

Möglichkeiten im Kampf gegen Umweltkriminalität zu stärken“, sagte Angela Di Pumpo, 

Leiterin der LIFE NBI Anti-Wilderei-Kampagne in Italien. „Wilderei muss als schwere 

Straftat behandelt werden, die politische Verantwortung und konkrete, durchsetzbare 

Maßnahmen erfordert.“ 

„Der Kontrast könnte kaum deutlicher sein“, fügte Fritz hinzu. „Während Spanien ein 

starkes rechtliches Signal sendet, zählt Italien weiterhin neue Opfer. Das Überleben des 

Waldrapps in Europa hängt nun davon ab, ob die Institutionen bereit sind, 

internationale Naturschutzverpflichtungen in wirksame Schutzmaßnahmen zu 

übersetzen.“ 
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Foto 1: Adulter und juveniler Waldrapp (juveniler Waldrapp im Text beschrieben). © Sandro Barile 
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